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Berlin, den HH. Anguſt. Se. Majeſtät 5 4 
Allergnädigſt geruht: Dem Zellvercing » Kenn iſſn ch 2 
ringiſchen Staaten, Großherzoglich Sachſen Weimarſ en Gehei— 
men Staatsrath Thon, den Stern zum 
zweiter Klaſſe, dem Herzoglich 
Kommiſſarius, Finanz— Die 
Orden zweiter Klaſſe in Brillante nn. 0: | 
ischen Zelloereins-Rommuſsardte,, Dinifterinivath Meirner, den 
Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe; ſo wie dem Direktor im Mi⸗ 
niſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, Mellin, 
unter Beibehaltung ſeines Ranges als Nach Eiſter Klaſſe, den Amts— 
Charakter als General⸗Bau- Direktor zu verleihen; den bisherigen 
Kreisrichter Rätzell zum Staats- Anwalt bei den Kreisgerichten zu 
Pleß und Rybnick zu ernennen; und der von dem Gemeinderath zu 
Bielefeld getroffenen Wahl gemäß, den vormaligen Polizeimeiſter in 
Kiel, Krohn, als Bürgermeiſter der Stadt Bielefeld, für eine zwölf— 
jährige Amtsdauer zu beſtätigen. 


Thielau, den Rothen Adler— 


Durch Verfügung des General-Auditotiats iſt der Juſtizrath und 


Corps-⸗Auditeur beim V. Armee⸗Corps in Poſen, Noack, in gleicher 
Eigenſchaft zum VI. Armee. Corps nach Breslau eerſett. 

Se Königliche Hoheit ber Bring Rete rich Karl von Prem 
zen iſt von Küftrin wieder hier eingetroffen. f 
, Abgereiſt: Se. Excellenz der General-Lieulenaut, auperordents 
liche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Kaiſerlich Ruſſiſchen 
Hofe, von Rochow, nach St. Petersburg. 

en 


Telegraphiſche gorreſvonden des r b 
12. Auguſt. Der heutige „Sibele“ behauptet, die 
5 Be 8 einen Geſandten nach Petersburg ſchicken, wenn 
e eines Vertrages erfolgt iſt, der zu einer unmittel- 
ba Räumung er Donaufürſtenthümer verpflichtet. 
er „Patrie“ zufolge würde die Pforte die Wiener Vorschläge 
ohne irgend eine Veränderung annehmen, und würde der Türkiſche 
Geſandte nach Kounſtantinopel abreiſen, ſobald die Ruſſen die Fürſten⸗ 
thümer geräumt haben. 
Die „Eſtafette“ hat eine Verwarnung erhalten. Das „Siecle“ 
wurde vor das Zuchtpolizeigericht eitirt. 
Die Vorbereitungen zu dem Napoleons -Feſte ſind bereits merklich 
vorgeſchrütten. Einem ſehr verbreiteten Gerüchte zufolge würde eine 
allgemeine Amneſtic für die Verbannten erfolgen. 


a Deutſchland. 

Berlin, den 13. Auguſt. Von der Königl. Poſtbehörde wird jetzt mit 
aller Streuge darauf gehalten, daß die Briefträger die zu beſtellenden Briefe 
an andere Perſonen, als die Adreſſaten, nur auf Grund einer von den 
letztern für jene ausgeſtellten ordentlichen Vollmacht abgeben dürfen. 
Die ſeither häufig zugelaſſene Form einer bloßen ſchriftlichen Anwei⸗ 
fung ſoll durchaus keine Gültigkeit haben und ſeleſt bie Cheſrau eines 
Adreſſaten nicht befugt ſein, auf Grund einer folchen bie Brieſe a 
nehmen. Die 8 bir Vorſchrift handelnden Briefträger ſind mit 
einer Strafe von 2 r. bedroht. 

= di Verfaſſerin von Onkel Tom's Hütte, Frau Becher 
beabſichtigt, auch hierher zu kommen und die hieſigen Merkwürdigkei⸗ 
ten in Augenſchein zu nehmen. f 
Der aus der bekannten Uuterſchlagung des Til 
nen Gaſthof-Pächters Meyner hervorgegangene Civil: 5 
vorgeſtern vor der Ferien⸗Deputation des Stadtgerichts verhandelt. 
Der Ruſſiſche Edelmann v. Sokolowski klagt nämlich gegen, die 
hieſige Wechſelhaudlung Adolf Levin und Comp. wegen der derſelben 
von ihm in Verwahrung gegebenen und von derſelben an Meoner aus⸗ 
gezahlten 17,325 Thlr. Der Klager behauptet: er habe, von Miys 
ner, bei dem er logirt, aufgefordert, fein Geld an die Verklagten mit 
dem Auftrage, ihn dafür Auſſſſche Smperiats zu beſchaſfen, gegeben; 
die Verkl. Hätten aber am Tage nach dieſem Auftrage eine jo hohe Pro⸗ 
viſions⸗Forderung für Erfüllung deſſelben gemacht, daß er ſich bewo⸗ 
. * * 
gen gefunden habe, den Auftrag zurückzunehmen und die 17,325 Thlr. 
in Verwahrung der Wechſelhandlung gegen Aushändigung eines auf ſei⸗ 
nen Namen lautenden Dis poſitionsſcheins über dieſe Summe zu laſſen. 
Dies Geld hätte nun ſpäter die Handlung au Mepner gegen Ausbän⸗ 
digung des von ihm nicht quittirten oder girirten Dispoſitionsſcheins 
gezahlt. Hierzu ſeien ſie aber nicht berechtigt geweſen, und müßten ſie 
daher noch einmal und zwar an den Kläger die ihnen in Verwahrung 
webene Summe zahlen. In der Klagebeantwortung hatten die Ver⸗ 
in ausgeführt, daß, wie ſie ſich vor der Auszahlung des Geldes 
zer überzeugt hätten, dieſer vom Kläger den ſchriftlichen Auf⸗ 


chtig geworde⸗ 
Prozeß wurde 


und dem Königlich Baye⸗ 


Rothen Adler-Orden 
Braunſchweigſchen Zollvereins⸗ 


in ſofern zu berichtigen, 
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1853. 


trag zur Erhebung des Geldes gehabt hätte, und daß ein dies bewei⸗ 
ſender, vom Kläger ſelbſt überreichter Schein des Meyner ſich bei den 
Unterſuchungsakten befinde, in welchem ſich Meyner verpflichtet, dem 
Kläger für das zu erhebeude Geld innerhalb 3 Wochen Ruſſiſche Wech⸗ 
ſel im Betrage von 16,000 Rehlr. zu verſchaffen. Hiernach ſeien 
ſie zur nochmaligen Zahlung der Gelder an den Kläger nicht verpflich- 
tet. In der mündlichen Verhandlung führte der Mandatar des Klä- 
gers aus, daß für den Kläger nur eine Vollmacht, welche schriftlich 
vor Gericht unter Zuzlehung eines Dolmetſcheis aufgenommen wor⸗ 
den, vechtsverbindlich ſei, da er nicht Deutſch verſtehe; daß daher der 
Schein des Meyner von ihm nicht habe geleſen und anerkannt wer⸗ 
den können, und daß die Verklagten nur gegen Aushändigung des gi⸗ 
rieten und quittirten Dispoſitionsſcheins hätten zahlen dürfen, wie 
dies allein auch Gebrauch bei den Vanquiers iſt. Die übrigens bes 
ſtrittene Zahlung an Meyner ſei alſo für den Kläger nicht gültig, da 
er für die Fahrlaͤſſigkeit der Verklagten nicht aufzukommen brauche. 
Die Verklagten behaupteten, daß fie vor der Auszahlung des 
Geldes au Meyner ſich von dem Letzterem von dem Kläger gegebe⸗ 
nen Auftrage überzeugt hätten, daß ein derartiger Vollmachts-Auf⸗ 
trag auch vorhanden geweſen ſei, und daß er durch die Annahme des 
gedachten Scheines des Meyner Seitens des Verklagten die vorge⸗ 
ſchriebene schriftliche Form erhalten habe. Daß der Kläger dieſen 
Schein angenommen und ſich mit dem gegebenen Auftrage einverſtan⸗ 
den erklärt habe, gehe daraus hervor, daß er ſich bis zum Augenblick 
der Klage als Betrogener gerirt und den Schein ſeloſt der Polizei 
übergeben habe. Ferner aber ſei auch ein mündlicher Vollmachts-Ver⸗ 
trag nach geſetzlichen Vorſchriften ſtets dann gültig, wenn er bereits 
ausgeführt worden, und ſei es auch ſchon gegen alle menſchliche Be⸗ 
griffe, daß Jemand, der ausgeführt ſehe, was er gewollt habe, ſpäter 
erklären könne, die Ausfuhrung ſei für ihn nicht gültig, und einen 
Dritten dafür in Anſpruch nehmen könne. Nur an den Beauftragten 
tonne ſich ein Auftraggeber in ſolchem Falle halten; es ſei mithin die 


Forderung des Klägers ganz unbegründet. — Das Gericht beſchloß, 


wie weit die Verklagten von dem Auf- 


darüber Beweis zu erheben, f 
und in welcher 


trage des Klägers an Meyner Kenntniß gehabt, 


Weiſe, reſp. in welcher Sprache der Auftrag gegeben worden ſei. 


Stettin, den 12. Auguſt. Die „Oſtſ. Itg.“ hat ihren Bericht 
über die durch den wild gewordenen Ochſen herbeigeführten Vorfälle 
als die ihr von verſchiedenen Seiten gemachte 
eee daß ein Lieutenant in Folge der erhaltenen Verletzungen 

e u icht beſtätigt hat. 

a 1d, Den 10. Baden. Zum Rector der Univerſität 

für das nächſte Jahr iſt der Gehelmerath Befeler gewahlt worden. 
Donau⸗Fürſtenthümer. 

Bukareſt, den 4. Auguſt. Unſer Hoſpodar hat von Konſtan⸗ 
tinopel den Befehl erhalten, feine Reſidenz und das Fürſtenthum zu 
verlaſſen. Noch ſoll er zwar keinen Entſchluß darüber gefaßt haben, 
ob er dieſem Befehle Folge leiſten will; indeſſen erzählt man ſich, daß 
er dem Engliſchen General⸗Konſul erklärt habe: Er werde thun, was 
ihm die Ehre gebiete, und dies würden ſeine Handlungen zeigen. Daß 
der Engliſche und der Franzöſiſche General-Konſul angewieſen ſind, 
ihre Flaggen einzuziehen, iſt unzweifelhaft; eben ſo gewiß iſt aber, daß 
der Oeſterreichiſche und Preußiſche General-Kouſul ſich dieſem Schritte, 
der in den nächſten Tagen ae 5 auſchließen werden. 

Frankreich. 

Pari en 12. Auguſt. Zur Widerlegung des hier verbreite⸗ 
ien et er das Linienſchiff „Friedland“ unweit der Beſica⸗ 
Bucht geicheitert fei, erklart heute der „Moniteur“, daß jenes Schiff 
bei einer llebungsfahrt auf einen Felsen aufgelaufen, durch die Dampf⸗ 
N aber alsbald wieder flott gemacht worden ſei und nur unbe⸗ 
Wien en g be. Der Moniteur fügt bei, daß 
deutende Beſchaͤdigungen erlitten habe. ate deſabe Ae de 1 
einige Tage früher einer Engliſchen De ; 5 db 5 gegnete, 
daß fie aber ebenfalls nur leicht bei pt MBEIE Su. 

Grossbritannien und Irland zei 
127 5 Morgen wird Britannia zeigen, 

London, ben ID. Auzuf, Nach den Vorbereitungen zu fchliez 
wie fie „die Wogen beherrſcht“. NM Ban \ 17195 1 . 
ßen, die feit 11 Tagen Portsmouth und S u hampton nicht ſchlafen 
laſſen, wird das Seemanbver in Spitbead zu den großartigſten Spek- 
takelſtücken gehören, welche die Welt geſehen hat. Die lezte große 
Flotten ⸗Muſterung in England fand am 23 Juli 1811 im Beiſein 
der drei Alllirten Statt. Damals gab es keinen Kriegsdampfer, jetzt 
dagegen beſitzt England ganze Dampf- Flotten. Im Jahre 1814 
lagen die Schiffe feit und verſuchten keine einzige Evolution; diesmal 
iſt es anders, Dank dem Dämon Dampf. Vorgeſtern z. B. rückten 
alle Schiffe bei Spithead in die oſſene See hinaus und exercirten, 
ohne Reſpekt vor Wind und Wetter, mit derſelben Regelmäßigkeit, 
wie die Jufanterie bei Chobham. Dafür, fteilich, kostet dieſe Eman⸗ 
eipation von Wind und Segel 3 400 Tons Kohlen täglich. Im 
Jahre 1811, audererſeits, beſichtigten die Alltirten eine Flotte, die 
ihre furchtbare Kraft in einem langen blutigen Kriege bewährt hatte. 
Morgen wird man eine Flotte muſtern, welche die fabelhaften Forts 
ſchritte der Engliſchen Marine in der langen Friedenszeit würdig vers 
anſchaulicht. Urſprünglich glaubte man, das Schauſpiel ſolle eine 
Demonjtration werden; aber bei der Gegenwart dreier Ruſſiſchen Prinz 
zeſſinnen iſt daran kaum zu denken. Wie es ſcheint, hat die Admira⸗ 
lität ſogar, um der Parade einen milderen Charakter zu geben, die 
Zahl der großen Seedonneter auf 25 redueirt und die Leviathans 
erſten Ranges, den St. George, Neptune, Waterloo, St. Jean d Arce 
in ihre Waffer Kaſernen zu Pipmouth und Sgecrueſs tonfignirt. 
Trotzdem wird das Meer bis in die Mitte des Kanals hinein von 
Segeln und Dampf- Eſſen überdeckt ſein. Die Poſt- Dampf- Geſell⸗ 
ſchaften, deren Fahrzeuze bekanntlich für den Kriegsdienſt gebaut ſind, 
werden ſich bei der Schauſtellung durch einige ſtattliche Kerle von acht, 
hundert Pferdekraft vertreten laſſen; — die Yacht⸗Clubs werden 0 
einigen Hundert kleinen, aber kühnen Segeln das Schein⸗S lacht⸗ 
feld umſchwärmen, gar nicht von den zahlloſen Booten und Dam⸗ 
pfern zu reden, die für das hoͤchſt neugierige Publikum gemiethet wor⸗ 
den ſind. Den Reiz des wunderbaren Spektakels erhoͤht nämlich für 


jeden loyalen Engländer, der ein paar Sovereigus übrig hat, der Ge⸗ 
danke, daß feine Königin mit dem ganzen Hofſtaat, mit den Gentle⸗ 
men beider Parlementshäuſer, dem diplomatiſchen Corps, der Ariſto⸗ 
kratie, kurz daß gleichſam England felbft in all feiner Herrlichkeit auf 
dem Meere fein Zelt auſſchlagen wird. Dergleichen ſieht man viel⸗ 
leicht nur einmal im Leben. In Portsmuth koſtet daher ſchon heute 
ein Nachtlager mehr als die Wochenmiethe eines venetianifchen Paz 
laſtes, Southampton entvölkert ſich und die faſhionablen Londoner eis 
len nach den Bahnhöfen. 
Nußland und Polen. 

(Die Ruſſiſche Weisſagung, Schluß.) Gerontij, Metros 
polit von Moskwa, lebte zur Jeit der ſchmählichen Unterjochung der 
Ruſſen durch die Tataren, und ſtand bei Johann III., mit dem Bei⸗ 
namen Gordij, Fürſten von Moskwa (1462-1505), der Rußland 
von der Tatarenherrſchaft befreite, in hohem Anſehen. Dieſes Ober⸗ 
haupt der Ruſſiſchen Kirche ließ dem Gzaaren Johann, der da noch 
immer aus Furcht zögerte, die Tataren mit Krieg zu überziehen, ob⸗ 
gleich ſich ihm eine günſtige Gelegenheit dazu darbot, folgendes Send« 
ſchreiben, das er nebſt noch zwei anderen Geiſtlichen abfaßte, zuſtellen. 
Es wurde im Jahre 1180 geſchrieben und im Anfange dieſes Jahr⸗ 
hunderts in der Synodalbibliothek, mit Nr. 164 bezeichnet, vorgefun⸗ 
den und lautet, ins Deutſche überſetzt, alſo: 

An den Großfürſten von Moskwa Johaun Waſſilijewitſch III. 
Dorogomikow, im Jahre des Heils 1480. 

Uns liegt es ob, den Fürſten die Wahrheit zu ſagen: was früher 
mein Mund ſprach zu dir, dem irdiſchen Herrſcher, darüber ſchreibe 
ich jetzt mit dem eifrigen Wunſche, deine Seele und den Staat zur 
Kraft zu entflammen. Als du, Czaar, den weiſen Rath des Metro- 
politen, deiner Mutter und den der rechtgläubigen Fürſten und Boja⸗ 
ren vernommen, du gebetet und aus Moskwa zu deinem Heere in der 
Ab ſicht zogeſt, den Feind des Chriſtenthums anzugreifen: da ſanken 
wir, deine eifrigen Fürbitter, Tag und Nacht vor den Altären des 
Allerheiligſten nieder, auf daß der Herr dich mit Sieg frönen möge. 
Allein was müſſen wir hören? Achmat rückt heran, würgt die Chri⸗ 
ſtenheit, läßt, dem Jarlük (Freibriefe des Groß-Chaus Usbeck, wel⸗ 
cher der ganzen Ruſſiſchen Geiſtlichkeit den hoͤchſten Schutz angedeihen 
läßt) zum Trotze, die Geiſtlichen morden, droht dir und dem ganzen 
heiligen Vaterlande. Und du läßt ihn gewähren, ſuchſt den Frieden 
zu vermitteln und ſchickſt ihm Geſandte zu. Der Ungläubige aber ver⸗ 
achtet dich und deine Geſandten. Großfürſt, welchen Rathſchlägen 
folgeſt du? Es find Rathſchäge von Männern, die des chriſtlichen 
Namens unwürdig ſind! Und wie lauten fie? Du ſollſt die Waffen 
wegwerfen; die Feindſeligkeiten mit ſtaatsklugen Worten ſchlichten. 
Bedenkeſt Du aber auch, von welchem Ruhme und zu welcher Er⸗ 
niedrigung ſie deine Größe herabziehen wollen? Das Land aller 
rechtglaͤubigen Brüder Preis zu geben dem Feuer und dem Schwerte 
des Erzſeindes, die Kirche der Zerſtörung, unzählige Rechtgläu⸗ 
bige dem Untergange. Weſſen ſteinernes Herz ſollte nicht ſchon bei 
dieſem Gedanken allein in Thränen zerfließen? O, Großfürſt! 
das Blut der Heerde ſchreit zum Himmel, den Czaaren anklagend. 
Aber wohin willſt du fliehen? Wo wirſt du herrſchen, wenn du die 
von Gott dir verliehene Herde vergendeſt? Und machteſt du dein 
Neſt ſo hoch, dem der Adler gleich, ſo will ich dich den⸗ 
e 79 5 e eee ſpricht der Herr. ..., doch 

in! un wie er nein! wir wollen vertrauen Ö . 
Du, Großfürſt, wirft uns nicht verlaſſen e 
Flüchtling wirſt du erſcheinen, nicht Verräther des heiligen Vaterlan⸗ 
des heißen! ... Lege die Furcht ab, kehre dich nicht an die Drohung 
anderer irdiſcher Mächte, ſie rathen dir zu ihrem, nicht zu W 
der Rechtgläubigen, Vortheil; ſei ſtark in dem Herrn und in der Macht 
ſeiner Stärke. Schreite kühn ein, verachte alle, die dir anders rathen 
Einer von den Unfrigen, den Rechtgläubigen, wird ihrer Tauſend io. 
gen, und Zwei werden Zehntauſend flüchtig machen nach den ol 
des heiligen Mannes: „Ihre Götter find nicht wie unſer, der Recht⸗ 
gläubigen Gott. Gott der Herr tödtet und macht lebendig; er wird 
Kraft verleihen deinen Kriegern.“ Der heidniſche Philoſoph Demokrit 
rechnet zu den wichtigſten fürſtlichen Tugenden: Umſicht in weltlichen 
Dingen, Feſtigkeit und Muth. Eifere deinen Vorfahren nach; ſie 
hüteten nicht nur das heilige Rußland, ſondern eroberten auch noch 
viele andere Länder; gedenke Ipon's Swiäſtoslaw's und Wladimix's, 
des Apoſtelgleichen, denen die Griechiſchen Kaifer tributpflichtig waren 
und werden mußten, wollten ſie ihre Kaiſerſtadt nicht in der Gewalt 
der Ruſſen ſehen. Wie vor Alters Moſes, Joſua und Andere Iſtgel 
befreit haben, ſo wirſt auch du, o Czaar, das neue Iſrael, der Ruſſen 
rechtmäß iges Land, von den gottloſen Tartaren und ihrem Oberhaupte, 
dem neuen Pharao, befreien: denn die Engel werden herniederſteigen 
vom Himmel zu deiner Hülfe; der Herr wird der ſenden von Zion den 
Stab der Kraft und du wirft die Heiden beſiegen, und fie werden ſtür⸗ 
zen und müſſen untergehen, denn die Zeit ihres Falles iſt gekommen. 
Endlich bitte ich dich, Großfürſt, meinen ſchwachen Verſtand nicht zu 

denn es iteht geschrieben: Gieb dem Weiſen Rath ir 
tadeln, denn es ſteht geſ r „ſo wird er 
wahrhaft weiſe werden. N als DEE Segen unſerer Dehmuth 
ruhe auf dir auf deinen Söhnen, auf allen Bojaren und Heerfuhrern 
1 den ganzen rechtgläubigen Heere... Amen! 

Als der Czaar dieſes Schreiben geleſen, ward er von Heiterkeit 
Muth und Kraft erfüllt; er dachte nicht mehr an Mittel zu Friedens⸗ 
Unterhandlungen, er ſetzte ſich über alle Meinungen und Drohungen 
der anderen irdiſchen Mächte hinweg und machte ſich ſchlachtfertig. Das 
Ruſſiſche Heer ſtand dieſſeits, das Tartariſche jenſeits des Fluſſes 
Upra. Der Chan drohte mit Vernichtung der Ruſſen, wenn die Pos 
len heranzögen und, wie verabredet, fie ſich mit ihm vereinigt haben 
würden. Allein Kaſimir, König von Polen, ſchickte keine Truppen, 
und Achmat, der Chan, wartete auf den Winter, Damit der Fot ihm 
eine Brücke über die Upra baue. Bald trat ein heftiger Froſt ein, die 
Ruſſen flohen aus Angſt, und als die Tartan aus andere Ufer ka⸗ 
men und die Ruſſen hier nicht mehr ſahen, eriethen auch ſie in Schrek⸗ 
ken, denn ſie glaubten, der Feind wolle ſie durch Liſt in ein Netz ziehen; 
daher flohen auch ſie ihrer Heimath zu, verwüſteten aber noch aus 


. . (ccc 


Rache vorher zwölf Litthauiſche Städte, weil Kaſimit ihnen die vers 
ſprochene Hülfe nicht geleiſtet hatte. So flohen zwei Heere, eines vor 
dem anderen, ohne verfolgt zu werden. 

Als aber der Großchan Achmat mit reicher Beute aus Liithauen 
zog, verfolgte ihn der Fürſt der ſchibauiſchen oder tiumeniſchen Horden⸗ 
lager, der mit den Ruſſen gern in Frieden lebte, um die reiche Beute 
ihm zu entreißen. Am kleinen Donez, in der Nähe von Aſow, wo Ach⸗ 
mat überwintern wollte, wurde er von dem ſchibauiſchen Fürſten Iwak 
in feinem Zelte ſammt feinen Frauen und Töchtern ermordet. Iwak 
kehrte nach Rußland zurück und ſchrieb an Johann: „Deine Feinde 
liegen im Grabe, ich bin dein Freund.“ N 
0 In dieſem Schreiben nannte er ſich Ibrahim, Sohn Schiban— 

gars. 

Schibanen und Nogaien, tatariſche Stämme, nomadiſirten neben⸗ 
einander, waren aber getrennt. Die erſteren führten ihren Namen don 
Schiban, Baty's Bruder, der zur Jeit in Sibirien ſein Hordenlager 
hatte. Sonſt nennen ſich die ſchibaniſchen Tataren auch Nogaien. 
Auf dieſe Weiſe ging der Tataren Macht unter, ganz ſo, wie die des 
mächtigen Rußlands untergegangen war, nämlich durch Uneinigkeit ih- 
rer Chane, durch Empörungen und Bruderkriege. Achmat's Söhne 
führten zwar in den wolga'ſchen Steppen noch den Czaarentitel, aber 
ihre Macht war gebrochen durch den Tod ihres Vaters, und Rußland 
beugte ſich nicht mehr vor ihnen, wie es die Ruſſiſchen Fürſten langer 
als zwei Jahrhunderte hindurch gethan hatten. 

Batty's Hauptſtadt, Sarai, die einſt ſo mächtige, ſank in Trüm⸗ 
mer und unter ihren Rulnen niſten jetz Schlangen und Nattern; fie 
ſtand an dem Ufer der Achtuba. Der ſeleſame Krieg der Ruſſen mit 
dem Großchan Achmat, ohne Blutvergießen, begann aus derſelben 
Urſache wie der letzte Krieg zwiſchen den Montenegrinern und den Tür⸗ 
ken; nämlich Johann III. weigerte ſich, dem Chan den üblichen Tri— 
but zu entrichten. 

Ein Ruſſiſcher Mönch, der im Rufe großer Frömmigkeit ſtand 
und fpäter heilig geſprochen wurde, ſoll damals geweisſagt haben: 
„daß die Türken von der Ermordung Achmat's durch ſeinen Stamm⸗ 
verwandten Iwat an noch 372 Jahre in Konftantinopel herrſchen, 
dann aber von den Ruſſen nach Aſten vertrieben werden würden. Dieſe 
Friſt wäre alſo erſt im Dezember unſeres Jahres 1853 oder im Ja— 
nuar 185 1 verſtrichen; denn im Winter des Jahres 1450 wurde Ach⸗ 
mat ermordet und der Tataren Macht in Rußland für immer, we⸗ 
nigſtens bis auf den heutigen Tag, gebrochen und zwar durch ihre 


2 


mäß den Umwälzungen, deuen Himmel und Erde durch die Natur 
unterworfen find, ein langer Zuftand der Trägheit, wenn er bis zum 
äußerſten gekommen iſt, Erſchütterung und Umſturz herbeiführen muß. 
Daſſelbe gilt von den Reichen. Die Mandſchu⸗Donaſtie har nun die 
lange Zeit von 200 Jahren gedauert. Räuberiſche Maudarine und 
ihre ruchloſen Gehülfen üben grauſame Bedrückung des Volks. So 
iſt die Zeit nahe, wo die Friſt ihres Daſeins abläuft; die Mandſchu⸗ 
Herrſchaft liegt in den letzten Zügen. Der Ober » Befehlshaber, be» 
traut mit der Auführung eines menſchlichfühlenden und rechtlichen 
Heeres, iſt gekommen, das leidende Volk zu retten und der Unterdrückung 
ein Ende zu machen. Uunſern Truppen iſt nicht erlaubt, die Kauf⸗ 
leute und das Volk zu plündern, oder den Frauen bei unſerem Ein- 
rücken in eure Stadt Gewalt anzuthun. Ueberhaupt dürfen ſie in den 
Plätzen, die fie betreten, keinerlei Verbrechen begehen. Und wenn ei: 
ner meinem Befehl ungehorſam iſt, fo ſoll er von einem Kriegsgericht 
mit ſtrengſter Unparteilichkeit abgeurtheilt und hingerichtet werden. 
Ihr Alle, Kaufleute und Volk, moͤgt alſo euern Geſchäften in Ruh 
und Frieden nachgehen, und braucht euch nicht zu fürchten. Dieſe meine 
Befehle ſind gemeſſener Art, und ich, der Oberbefehlshaber, bin be⸗ 
reit, ſie in Kraft zu ſetzen. Gehorche jeder von euch, und widerſetzt 
euch nicht. Gegeben im 50ſten Jahr des Cyelus Tai⸗tih, 
Jahr, des vierten Monds am zehnten Tag.“ 

Wirklich wurden mehrere Soldaten, die beim Plündern ergriffen 
worden, kurzweg enthauptet. Vom Hauptkriegsſchauplatz am 
blauen Fluß bringt die Poſt nichts erhebliches Neues. Was die viel⸗ 
beſprochene Frage nach der Religion der Inſurgenten betrifft, ſo äußert 
China Mail die Anſicht, daß die Gerüchte vom chriſtlichen Charakter 
derſelben grundlos ſeien. Richtig ſcheine nur fo viel, daß ſie allem 
Bilderdienſt feind ſeien, und die Götzen, ws fie auf ſolche ſtoßen, zer⸗ 


! ftören; hingegen ſehe ihr Monotheismus mehr dem Mohamedanis- 


mus als dem Chriſtenthum ähnlich. 
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eigene Uneinigkeit und die Zerſplitterung ihrer Geſammtmacht. Dieſelbe 


Gefahr droht auch heut zu Tage dem Osmaniſchen Reiche. 

Aus der Aeußerung des gelehrten Archimandriten B aber 
geht nur allzu deutlich hervor, daß das Ruſſiſche Volk, vornehmlich die 
Geiſtlichkeit, den Krieg mit der Türkel um jeden Preis will, auf daß 
endlich die Weisſagung in Erfüllung gehe. (Köln. Ztg.) 
ire i. 
el, den J. Auguſt. 

ſetzt, auf deu eigentlichen Urſprung der Men⸗ 


Konſtantinopel, 
tans an feine Völker, 


Das Manifeft des Sul⸗ 


ſchikoff'ſchen Forderungen zurückgehend, den ganzen Verlauf und ge⸗ 


genwärtigen Stand der Streitfache auseinander, giebt die Urſachen 


an, warum er die Ruſſiſchen Begehren abgelehnt und ſetzt die Bevol⸗ 
kerung von der Proteſtatlon gegen die Beſetzung der Donaufürſten⸗ 
thümer und der Aurufung auswärtiger Vermittelung in Keuntuiß. 
Ferner werden alle Unterthanen ohne Unterſchied des Standes und 
der Religion zur Eintracht ermahnt und namentlich den Muſelmännern 
eingeſchaͤrft, die Chriſten, welche ſich mit den Fermaus des Sultaus 
zufrieden gezeigt und für die Vertheidigung des Landes ſelbſt geneigt 
ſeien, als ihre Brüder zu betrachten. Uebertretungen werden mit 


ſtrenger Strafe bedroht, und wie das Aktenſtück ſeinem ganzen In⸗ 
halte nach ungewöhnlich und von der herkömmlichen Türkiſchen Re⸗ ö 


gierungsweiſe abweichend erſcheint, jo iſt 
da es außer der Unterſchrift des Sultans noch die von 62 
des Divans trägt. ET 
Smyrua, den 3. Auguſt. Wir erhalten ſocben bier die Nach 
richt von einem bedeutenden Unfalle, der eins der Franzoͤſiſchen Schiffe 
in der Beſika⸗Bai betroffen. Der „Friedland wurde nämlich 
den Sturm auf die Klippen getrieben; das prächtige Schiff wurde 
entmaſtet und bekam einen furchtbaren Leck, wodurch es genöthigt 
wurde, feine ſämmtlichen Kanonen über Bord zu werfen. Die Einen 
ſagen, es ſei verloren, während Andere meinen, daß es noch zu retten 
fer. (ſ. Paris.) — Herr v. Bruck bot dem Amerikaniſchen Geſandten, 
Hrn. Brown, an, daß derſelbe gewährte, Herrn Koßta auf der Oeſter⸗ 
reichiſchen Brigg Hußar nach Trieſt zu bringen, und verjicherte auf 
fein Ehrenwort, daß Herr Koßta dort amneſtirt werden würde. 
jezt hat Herr v. Bruck aber mit ſeinem Vorſchlage noch kein Gehör 
gefunden. (D. A. 39) 


Mitgliedern 


Amerika. : 

Aus Kalifornien haben wir Nachrichten bis zum 20. Juni 
Im letzten Vierteljahre wanderten zur See 16,000 Männer, 2924 
Frauen und 477 Kinder ein. In derſelben Zeit verließen 12,725 Ber: 
ſonen das Land. 
Franzoſen, deren man jetzt im Lande 32,000 zählt. 
teljahre wanderten 1233 Franzoſen ein. 
Franzoſen, . 
5 Weinen, Pußtzmacherei, 
ie haben ihr eigenes Theater, 


Im letzten Vier— 
San Francisco zählt 8000 


zwei Journale und leben ganz Fran⸗ 


zoͤſiſch in ihren Reſtaurants, Cafees und Eſtaminets. 
Aſien.“ f 
China. — „Amoy“ jagt die „Overland China Mail“ vom 


7. Juni, „ward eingenommen, nicht durch die Rebellen, ſondern durch 
eine ungefähr 3000 Köpfe ſtarke Bande von Uuzufriedenen, an deren 
dee ch ein paar angeſehene Männer geſtellt, um mit Benutzung 
Strafen gen in andern Theilen China's, ſich wegen früher erlittener 
ein On den Behörden zu rächen. Einer von ihnen war vormals 
Wange eee er welcher wegen irgend eines Vergehens auf der 
Dienſt geftanden bat worden; ein anderer ſoll vordem in Britliſchem 
ſchen Regierung 1 9 — Am 19. Mai wurde Seitens 
Amoy wieder zu erobern deblicher Verſuch gemacht, 
if der Kaiſerlichen nuit udeſſen erwartete man einen zweiten Ans 
55 die Inſurgenten war Leger Macht. Die Einnahme Amoy's 
alb 6 Uhr, und Abends halb & A al ſie landeten Morgens 
izen Eilands, nachdem ſie nicht me u ſie Herren der Stadt und 
des den Das genannte Journal been als 8 Mann im Kampf 
verloren.“ Dafübrers Hung Mit, weiche kae 
Juſurgenten“ Note Operation gegen Amoy Mit Ver cnahm. Hiernach 
fheint es den 0 China zuſammen hing. Haupt- Bewegung 


Bari Siüd- 2 8 
im feſtländiſchen Sa Ober Befehlshaber unter der Chin 

7 f Hung: 7 er Chineſiſch 
date dd S un militairiſche Mannszucht zu band A 


zum Schuß des Handels und der Einwohner. Wir wien, daß, ges 


die eng zuſammen leben und ſich beſonders mit Einfuhr 
Modewaaren, Gärtnerei u. dgl. befaſſen. 


gende Proklamation des 


auch die Form auffallend, 


wurde nämlich durch 


| 


der Verluſt eines 


| 
| 


Bis 


N Feuer geſehen, welches bis 12 
Sehr thätig find im Geſchäftsleben der Städte die 


der Chineſi⸗ 
die Citadelle auf 


untern Geſchoſſe gründlich wieder hergeſtellt, 


Woher ſollte aber der Islam 
nach Süd⸗China gedrungen fein? — Das nach Europa gelangte Ge— 
rücht von einem Aufſtand in der Stadt Cauton war falſch. Verdächtig 
klingt aber die Notiz, daß daſelbſt an einem Tage 40 Uebelthäter 
hingerichtet wurden. Auf eine Anfrage der Engliſchen Kaufleute in 
Canton bei Sir George Bonham: ob und welche Entſchädigung fie 
anſprechen könnten, falls bei einem Ausbruch ihr Eigenthum zerſtört 
würde, wurde von dieſem Oberaufſeher des Britiſchen Handels und 


Statthalter von Hongkong ausweichend geantwortet. (A. Z.) 
Vermiſchtes. 
Die »Canaille des materiellen Intereſſes« 
Profeſſor Leo in Halle — ſchon ſeit langer Zeit als einer der 


ertremſten Wortfuͤhrer der feudaliſtiſchen Partei bekannt — ſprach 
vor Kurzem in dem Halleſchen „Volksblatt für Stadt und Land“ 
ganz offen den Wunſch aus, nach einem „rischen, fröhlichen Krieg, 
der Europa durchtobt, die Bevölkerung ſichtet und das ſerophulöſe Ge⸗ 
ſindel zertritt, das jetzt den Naum zu eng macht, um noch ein ordent⸗ 
liches Menschenleben in der Stickluft führen zu koͤnnen“. „Jetzt“, 
meint der fromme und zugleich ſo kriegsdurſtige Mann, „ſpielt noch 
die Canaille des materiellen Jutereſſes die große Rolle von Aeſops 
Fliege, die ſich aus Wagenrad ſetzt und wenn dies im ſchuellen Laufe 
der Zeit herumwirbelt, ſchreit: Seht, was für ein gewaltiger Kerl ich 
bin! Seht, welch' einen Staub ich mache! — Ein einziger ordentli⸗ 
cher gottgeſandter Kriegsregen würde die prahleriſche Beſtie mit weni⸗ 


. 8 * m . N f | 
gen Tropfen ſchon zum Schweigen und Verkriechen gebracht haben“. 


Der neueſte Kladderadatſch ift faſt ganz mit Gloſſen in Proſa 
und Verſen zu dieſer donnernden Philippika angefüllt; u. a. heißt es: 
Zwar die Ritter ſind verſchwunden, 

Nimmer klingen Speer und Schild. 
Nur der chriſtliche Profeſſor 

Wird ein Türk'ſcher Menſchenfreſſor, 
Und ſein Styl iſt zart und mild! 


Locales ze. 

Poſen, den 15. Auguſt. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war 2 Fuß 3 Zoll. 

* Neuſtadt b. P., den 12. Auguſt. Bei dem Brande der 
Obra-Mühle unweit Schwerin a. d. W., von welchem ich Ihnen bez 
reits berichtet habe (ſ. Poſ. Ztg. Nr. 185.), iſt außer der Mahlmühle, 
auch das Wohnhaus des Beſitzers, die Brettſchneidemühle mit 2 Si: 
gen, und die erſt neu erbaute Oehlmühle, welche noch nicht einmal 
im Gauge war, ein Raub der Flammen geworden. Leider iſt auch 
Meuſchenlebens zu beklagen, da ein 18jahriges Dieuſt⸗ 
Mädchen, welches ſich nicht mehr retten konnte, verbrannte. Das 
Feuer griff fo ſchnell um ſich, daß au eine Rettung nicht zu denken 
war, ja ſogar die dort anweſend geweſenen 7 Spritzen, welche ſchnell 
genug herbeieilten, konnten dem Elemente keinen Einhalt thun. Das 
Feuer ſoll übrigens nicht, wie ich berichtet habe, durch ruchloſe Hand, 
fondern durch Unvorſichtigkeit entſtanden fein. — Geſtern Nachmittag 
1 Uhr wurde hier in der Gegend nach Birnbaum zu ein ungeheures 
Uhr Nachts dauerte. Es war dies der 
Brand von Großdorf (J. Poſ. Zig. Nr. 188.) 

In Zembowo ſtarb vorgeſtern der vormalig Gräfliche Oberförſter 
Wezek (Wenſchek) in einem Alter von 102 Jahren. Er war im Jahre 
1801 im Polniſchen Heere unter General Kosciuſzko Wachtmeiſter, 
und wurde dann in den hieſigen Forſten als Oberförster augeſtellt. 
Herr Graf Anton v. Lgcki in Zembowo, nahm ihn, nachdem er wegen 
ſeines hohen Alters als Beamter untauglich geworden, zu ſich, und 
ließ ihn bis an fein Ende verpflegen.. Kurze Zeit vor ſeinem Tode 
machte er noch über 4 Meile Weges zu Fuß. . 

In Naſſen Gärten (Mokre ogrody), & Meile von hier, lebt ein 
Mann, Namens Michel, welcher früher Zimmermaun war, der nahe 
an 100 Jahre iſt. Eben daſelbſt wohnt auch feine unverehellchte 
Schwägerin, welche ein gleich hohes Alter ſchon erreicht hat. Es mag 
dies wohl die älteſte „alte Jungfer“ ſein, die jetzt lebt. Beide beſuchen 
Sonntags regelmäßig die Kirche und kommen zu dieſem Behufe zu 
Fuß hierher. 

* * Nawicz, den 13. Auguſt. Zu dem Wiederaufbau des ab⸗ 
gebrannten alten Männerhaufes in der hieſigen Strafauftalt en 
5 9990 bereits die Geuehmigung des Minifteriumd been 

en. Nach dem ehmigten Plane ſollen die alten Mane 
genehmigten Plane ſollen an Stelle des hohen 
Dachraumes, welcher die Schlafſäle enthielt, ein neues Stockwerk aufs 
geſetzt, darin die Schlafſale wieder angelegt, dann aber das Seba 
mit einem leichten Zinkdach verſehen werden. Man hofft Wellen 15 
noch bis zu Ende dieſes Jahres zu vollenden und die Ele über⸗ 
möglich auch noch darin unterzubringen. Inzwiſchen = geringe Zer⸗ 
wölbten Räume des Erdgeſchoſſes, welche dem Katt bei der jegigen 
ftörung erlitten Haben, für die Zwette dach benutzt, ſo daß d 
günftigen Jahreszeit noch fo viel, WIE möglich ie 
rchenraum zur Unterbringung der Gefangenen nur während der 


Kwei⸗how⸗ 
ebenfalls ſchon zeitigen, ganz beendigt. 


ſammtliche Kleidungsſtücke 
© 


Nacht dient. — Gleichzeitig bietet ſich durch dieſen Bau günftige Ge⸗ 
age ai Beſchäftigung der Gefangenen 5 deren Arbeitsfäle 
erſtört ſind. 
; & Liſſa, den 12. Auguſt. Die ſeit Jahr und Tag durch den 
Tod des früheren Predigers Spornberger zu Storch neſt erle⸗ 
digt geweſene evangeliſche Pfarrſtelle iſt nun ſeit Anfang v. M. 
durch den Prediger Bö mer aus Breslau wieder beſetzt worden. Der 
hieſige Superintendent Grabig war mit der Inſtallation des neuen 
Geiſtlichen beauftragt und hat am 6. Sonntag nach Trinitatis ums 
ter Aſſiſtenz der Prediger Bock aus Racot und Wieſner aus 
Schmiegel vor zahlreich verſammelter Gemeinde, der ſich eine bez 
trächtliche Seelenzahl aus den in der Umgegend belegenen Oriſchaften 
angeſchloſſen, den Juſtallationsakt vollzogen. Mit Freuden begrüßte 
die Gemeinde den Moment, in welchem derſelben ihr neuer Seelſorger 
zugeführt wurde, da ein ſo lange andauerndes Proviſorium un⸗ 
feblbar von mannigfachen Störungen fur das Bedürfniß der geiſtli— 
chen Seelſorge begleitet ſein mußte. 2 

—Goſtyn, den 13. Auguſt. In der hieſigen hügeligen Ge⸗ 
gend, die bereits ſeit 1 Wochen keinen Tropfen Regen mehr erhalten 
hat, während in der Kempener Gegend über zu vielen Regen geklagt 
wird, iſt die Erndte bis auf den Späthafer und noch etwas Hirfe, die 
Der Erdruſch des Roggens 
hat die gehegten Hoffnungen nicht realiſut, der Weizen dagegen 
und die Sommerung lohnen ſowohl an Gebund als an Körnern reich⸗ 
lich; trotzdem iſt das Getreide, die Nahrungsmittel überhaupt und 
beſonders das Fleiſch enorm thener. Die Schweine, die in unge⸗ 
wöhnlich hohem Preiſe ſtanden, ſind ſeit 8 Tagen abgeſchlagen. 

Unſere Nachbarſtadt Boret, die in Betreff der evangeliſchen Ge⸗ 
meinde zur Kirche zu Sandberg gehört hat, gründet gegenwärtig ein 
eigenes Kircheuſyſtem und debattirt no b mit dem Gutsbeſitzer daſelbſt 
über den Bauplatz der Kirche. Letzterer iſt bereit, einen Platz dazu 
unentgeldlich herzugeben, will jedoch die Kirche in der Nähe ſeines 
Schloſſes, alſo auf ſeinem Hofe, haben. Die Gemeinde, die aber die⸗ 
ſelbe in der Stadt gelegen wünſcht, will von dem Anerbieten keinen 
Gebrauch machen, ſondern am entjprechenden Orte ſich einen Bauplatz 
ankanfen. Der von der Königl. Regierung der Gemeinde zugewieſene 
Prediger iſt am vorigen Sonutage feierlich eingeführt worden und wird 
vorläufig der Gottes dienſt im Schullokal abgehalten. 

b Birnbaum, den 14. Auguſt. Zu dem in Nr. 168. dieſer 
Zeitung enthaltenen Bericht über den Brand in Großdorf muß Fol: 
gendes hinzugefügt werden: 

Zuerſt iſt zu berichtigen, daß die Zahl der abgebraunten Wohn⸗ 
gebäude nicht 70, ſondern nur 19 incl. der Bauerwirthſchaften, die 
Zahl aller abgebrannten Gebäude aber etwa 100 und einige Fünfzig 
beträgt. Ferner hat ſich die Beſorgniß, es ſei der dreijährige Sohn 
des Tagrarbeiters K. verbrannt, glücklicherweiſe nicht verwirklicht. End⸗ 
lich muß es dankend und lobend anerkannt werden, daß der Pächter der 
Königlichen Domaine Kolno, Herr Oberamtmann Nobiling, bei diefer 
Feuersbrunſt ſich mit feiner Hale fo bethätigt hat: die der Domaine 
Kolno gehörige Spritze wurde von den Zoͤglingen der dortigen Acker- 
bauſchule vortrefflich bedient. Vor Allen zeichnete ſich aber der Bauer⸗ 
gutsbeſitzer Kr. aus, der mit wahrer Selbſtverleuguung auf feiner vom 
Feuer umgebenen Scheune ſtehend, dieſelbe rettete und dadurch zur 
Erhaltung zweier neben der Scheune ſtehender Häuſer weſentlich beitrug. 

Sechsundfünfzig arme Tagelöhnerfamilien — überhaupt ſind 103 
Familien ohne Obdach — werden ſeit dem Brande aus freiwilligen 
Beiträgen Seitens der Stadt und Lindenſtadt beköſtigt reſp. mit Le⸗ 
beusmittelu verſehen. Auch für die Bekleidung Derjenigen, welchen 
verbrannt ſind, wird bereits eifrig geſorgt. 

Oſtrowo, den 13. Auguſt. Seit einigen Wochen find meh- 
rere Unglücksfälle durch tolle Hunde im hieſigen Kreiſe veraulaßt wor⸗ 
den. So wurde am 1. d. Mes. der Tagelöhner Kowalski und feine 
Tochter zu Keszyce von einem tollen Hunde gebiſſen. Der Beſchädigte 
proteftirte gegen jede ärztliche Behandlung und hat ſich erſt nach Ein⸗ 
ſchreiten der Kreisbehörde einer Kur unterworfen. Beide Perſonen bes 
finden ſich gegenwärtig in ärztlicher Pflege; ob aber dieſe bei der durch 
den Eigenſinn des Kowalski veraulaßten Verzögerung von Erfolg 
ſein werde, iſt natürlich noch nicht erwieſen. Am 10. Abends erkrankte 
der 5 Jahre alte Sohn des Böttcher Köhler zu Janköw Przygodzke, 
nachdem er vor bereits 9 Wochen von einem tollen Hunde gebiſſen 
und auch ärztliche Hülfe zu ſpaͤt nachgeſucht worden war, an der 
Waſſerſchen und farb am 11. eines qualvollen Todes. 

Zu Antonin neckte am 10, d. M. der 1 jährige Dienſtjunge des 
dortigen Müllers Leja einen Eber, von dem er, nachdem das Thier 
in Wuth gerathen, angegriffen und dergeſtalt verlegt wurde, daß er 
am I1., alſo Tag's darauf, in Folge der erhaltenen, Wunden ſtarb. — 
Vorgeſtern, als den 11. Abends trank ein Dienſiknecht zu Keszyce 
eine ſehr bedeutende Quantität Brauntwern und gab in Folge deſſen 
des Nachts den Geiſt auf — Den 7. k. M. ſoll bie biefige, den Apo⸗ 
theker Muſenbergſchen Erben gehoͤrige Apotheke im Wege freiwilliger 
Kizitarion verkauft werden. Der gegenwärtige Adminiſtrator, Apo⸗ 
cheter Kujawa, hat ſich während der Zeit ſeines Hierſeius durch feine 
Fachtüchtigkeit ſowobl, wie auch durch ſein einnehmendes Weſen das 
Zutrauen der Einwohner in hohem Grade erworben, und es wäre zu 
wünſchen, daß er die Apotheke käuflich an ſich bringen und ihm die 
Konzeſſton von der betreffenden Behörde ertheilt werden möchte. 

In der Nähe von Grabow hütete ein 12jaͤhriges Mädchen auf 
einem an der Prosna belegenen Weideplatze am 8. d. M. acht Stück 
Nindvieh. Die Hirtin war eingeſchlafen, und als ſie nach Verlauf 
von angeblich etwa einer halben Stunde erwachte und ihr Vieh über⸗ 
zählte, feblte ihr ein zeosika rides Kale, enn fie trotz alles Suchens 
3 1 ten Gehölze und im Getreide nicht fi 
in dem benachbarten Wehre anf ihre M finden konnte. 
Auch das vereinte Suede nen Neldung von dem Vor⸗ 
falle herbeigekommenen one Erſel at obgleich es bis in die Nacht 
hinein gedauert hatte, d bele A Na, darauf fand man in einem 
unmittelbar am Su bie geuen Geſtrauch Spuren, nach welchen 
vas Thier dort geſchlachtet und bis auf den Kopf und die Füße 
fortgenommen ate Da die Fußtapfen, welche auf dem 
weichen Boden 791 ſichtbar waren, nach dem Fluſſe zu führten und 
ſich dort , die iſt anzunehmen, daß es Diebe von jenſeits der 
Serge geftohln während des Schlafs der Hüterin das Kalb von 
1 fe genommen due davon geſchlachtet und Fleiſch und Fell 

7 Rogaſen, den 13. Auguſt. Wenn jegt in unſerer Stadt das 
n o . wird und mit dem Trommelſtock raſſelnd den Bewoh⸗ 
Ne e lunoncen mitgetheilt werden, die au anderen Orten auf min? 
4 geräuſchvolle Art durch die Gutenbergiſche Erfindung unter die 
Leute kommen „ſo geſchieht es meiſteutheils, um zum Kauf von Mö⸗ 
beln, Betten, Haus- und Küchengeräth einzuladen, welches die Aus⸗ 
wanderungsluſtigen den Zurückbleibenden hier laſſen wollen. Me 
ſpricht von mehr als 12 Familien, die wiederum nach New ⸗ = 
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ehen beabſichtigen; unter ihnen find 5 Tiſchler. Wären es 1215 
pen aus dieſem Gewerk könnte ua der neuen Welt ein 
viel größeres Kontigent ſtellen; auch find fie viel Bebiieftiger als die 
übrigen Handwerker, und leiden mehr Mangel au Arbeit und Brod, 
als die Tiſchler. Aber die Aermſten aus der Bevölkerung. bleiben, und 
nur die geben, denen es auch hier nicht au Mitteln zum Erwerbe fehlt. 
Denn das Geld, was nöthig iſt zur Ueberfahrt nach Amerika, muß 
von den Auswanderern erworben werden, da in den wenigſten Fällen der 
Erlös aus dem Verkaufe ihrer Habseligkeiten zur Deckung der Reiſe⸗ 
koſten austeicht. Und es iſt zu verwundern, wie ſchnell die noͤthige 
Summe erworben wird, nachdem einmal im Auswanderer der Gedanke 
zum feſten Eutſchluſſe gereift iſt. Da wird raſtlos gearbeitet und ge⸗ 
ſpart, und in wenigen Wochen iſt Das erworben, was zu er⸗ 
ſchwingen früher jahrelange Arbeit nicht vermocht hatte. Hier in Eu⸗ 
ropa überläßt man ſich dem friedlichen dolce far niente, man wartet, 
bis einem die gebratenen Tauben in den Mund fliegen, man klagt, 
daß die Zeiten ſo ſchlecht ſind und ſich nicht von ſelbſt beſſern, 
und ſogar Hunger vermag nicht Leben in den lethargiſchen Zuſtand 
bringen. Erſt der Entſchluß, das Vaterland für immer zu verlaſſen, 
treibt an, ermuntert und ſtört auf, erſt als Auswanderer denkt man an 
rührige unabläffige Thätigkeit, und treibt die Arbeit jo, wie fie hätte 
von Aufaug an getrieben werden müſſen. Erſt als Auswanderer ken⸗ 
nen die meiſten Proletarier ihre Aufgabe, die Zeit und das Leben, und 
wenn fie zu dieſer Erkenutniß früher gekommen wären, würden ſie auch 
hier zufrieden gelebt und ihr reichliches Auskommen gehabt haben. 
Mit derſelben Auſpaunung der geiſtigen und körperlichen Kräfte, die 
ſie für die Auswanderung und für ihre Erhaltung in den Vereinigten 
Staaten aufwenden müſſen, hälten Ne hier behaglicher und bequemer 
ihre Tage verleben können, trotz hoher Steuern und theurer Lebensmit⸗ 
tel. Das Glück kommt dem entgegen, der ſich müht; da der Aus⸗ 
wanderer jenſeits des Ozeans eifriger ſtrebt und rüſtiger arbeitet, ſo iſt 
es kein Wunder, daß er mehr erwirbt, als er hier erworben hat. Und 
es kann ſicher der Satz als Ariom gelten: „Arbeite in Europa auf 
amerifanijche Art, fo wirft du in deinem Vaterlaude KIN Bemiunbein 
gendere Griftenz haben, als in dem Lande des Bruder Jonathan.“ 

Die hieſige Schützengilde hat in dieſen Tagen Sr. Königlichen 
Hoheit dem Prinzen Friedrich Karl eine Adreſſe uͤberſendet, in welcher 
ſie ihren Dank für das Ehrengeſchenk 3 Fahne ausſpricht. 
Die Adreſſe iſt aus der lichegraphiſchen Auſtalt des hieſigen Buch⸗ 
händlers Alexander hervorgegangen, und mit ſinnigen Verzierungen 
rei attet. 
= a iſt hier im Allgemeinen recht gut ausgefallen, und 
ſoll fie ſogar ſtelleuweiſe das Doppelte des vorjährigen Ertrages ges 
liefert haben. Die Preiſe der Lebensmittel halten ſich nichtsdeſtowe⸗ 
niger auf ihrer bisherigen Höhe. Seit 8 Tagen zeigt ſich auch hier 
an vielen Orten die Kartoffelkrautheit, und giebt zu gegründeten Bez 

de 9 
art 3 14. Auguſt. Das Drainixen, welches in 
mauchen Provinzen ſchon vielfach angewendet worden, ſcheint in un⸗ 
ſerer Provinz noch nicht einen ſolchen Eingang gefunden zu haben; 
wenigſteus habe ich bei meinen Reiſen, die ich vor Kurzem faſt durch 
den ganzen Bromberger Regierungs- Bezirk gemacht habe, nur wenig 
davon erfahren. Auch in unſerem Kreiſe iſt die Drainage noch nir⸗ 
gends angewendet; dagegen von dem hieſigen Vorwerksbeſitzer Firn⸗ 
rohr im vorigen Herbſt einigermaßen der Anfang gemacht. Derſelbe 
hat auf den zu ſeinem Vorwerk, dicht bei der Stadt, gehörigen Län 
dereien viele vertiefte, waſſerhaltige, Stellen, fogenannte Dümpel. 
Dieſe Vertiefungen waren im Frühjahr, beſonders beim Schmelzen 
des Schnees, ſtets mit Waſſer angefüllt, und überſchwemmten den 
umliegenden Acker dergeſtalt, daß man nur ſehr ſpät zum Beackern 
dieſer Stücke gelangen kounte. Es mußten daher, um dem Waſſer 
Ableitung zu verſchaffen, viele Gräben gezogen werden. Die Unter⸗ 


8 5 ieli ie Gräben coupirten das 
u Pe an abe Ve weg. Allen dieſen Uebel⸗ 
Te — m. nz beſchleß der Beſitzer, Abzugsröhren nach einigen 
. — anzulegen. Er that dies im vorigen Herbſt. 
Die Folge davon aM 775 11 Wuala, ei Bene 
er ſehr bald entfernt war, Die Aecker d er als in den 
ee on Jahren beftellt werden konnten, daß der Befiger an 
Land gewonnen hatte, nicht mehr durch das coupirte Terrain in der 
Beſtellung des Landes gehindert wurde, und daß an den Stellen, wo 
die Abzugsröhren lagen, das Getreide am beſten ſtand. Die Abzugs⸗ 
röhren, die er anwandte, waren die gewöhnlichen, 1 Fuß lang, von 
Thon gebrannt. Was den Koſtenpunkt betrifft, fo behauptet der 
x. Firnrohr, daß die dreijährige Unterhaltung der auf feinem Terri⸗ 
torium befindlichen Gräben ihm mehr koſte, als die Legung jener 
Röhren. Tauſend Fuß Röhren koſten bloß 7 nthlr., und die Arbeit 
ſelbſt, dieſelben zu legen, ſei ſehr unbedeutend, indem mit Hilfe eini⸗ 
ger Arbeiter in einigen Tagen wohl an 2000 Fuß gelegt werden 
können. Ein beſonderer Sachverſtändiger ſei dazu gar nicht einmal 
nothwendig, und wenn nur Einer, der mit einer Waſſerwage ums 
zugehen verstehe, die Sache leite, jo müſſe der Erfolg unzweifelhaft 
ſein, da es ja einzig und allein darauf ankomme, die Röhren ſo zu 
legen, daß ſie von dem Ort, von wo aus man ſie legt, bis dahin, 
wo man fie hiuführt, eine abſchüßige Lage einnehmen, wobei mau 
ſich allerdings namentlich aufangs vorſehen muß, die Neigung der 
Röhren nicht zu groß zu machen, da man ſouſt ſehr leicht, namentlich 
f ln a muß, zu tief in die Erde herab- 
wenn man dieſelben ſehr weit führen muß (de ein Weniges b 
gehen müßte. Selbſt wenn die Röhren ſtellenweiſe ein 05 berg⸗ 
auf gehen, jo hat das keinen jo gropen Nachtheil, ider Röhre . 
oben herabfließende Waſſer das in den tiefern Theilen e ren ei⸗ 
tung ſich ſammelnde bald über die kleine Erhöhung bin! we 
haben wird. Der ac. Firnrohr beabſichtigt, durch 5 —— ir 
Be wen in dieſem Jahre noch au mehreren Stellen gleich 
Abzugsrohren anzulegen. 


Rufterung Volniſcher Zeitungen. 

Der Wiener Correſpondent 1 ſich Nr. 181 über 
die etwaigen Folgen des in Wien entworfenen Vermittelungsproſektes 
in dem Ruſſiſch⸗Türkiſchen Streite in folgender Art aus: 

Das in den Conferenzen der Bevollmächtigten Frankreichs, 
Englands, Oeſterreichs und Preußens in Wien entworfene 
und nach Petersburg geſandte 8 jeangeprojett, das in den Zei⸗ 
tungen ſo viel beſprochen wird, mti en bal Anſicht nach den Streit 
noch nicht definitiv eniſcheiden. Der Juhalt dieſes Projektes iſt, fo 
viel ich babe in Erfahrung bringen ü folgender: 1) die Pforte 
ſoll die Ruffiſche Note vom c. annebmenz 2) 52 vier genaunten Mächte 
geben die Verſicherung, daß Rußland keineswegs die Abſicht habe, die 
ſouveräne Gewalt des Sultans auch nur im Geringſten zu beeinträch⸗ 

igen; 3) ſollen zum Beweiſe deſſen die Ruſſiſchen Heere die von ihnen 
dien Donaufürſtenthümer ohne Verzug räumen. Gleichzeitig iſt 


einwilligen werde. 


erſchütternden Eindruck. Frau Franke wurde nach dem Aten Akte 


dieſem Drama vertritt; fie ſtellte einen echt chriſtlichen Charakter 


dieſer Vermittelungsvorſchlag auch nach Konſtantinopel geſchickt wor⸗ 
den, und zwar mit der Verwarnung, daß wenn die Türken, nach An⸗ 
nahme deſſelben von Seiten Rußlands, bei ihrem Widerſtande be⸗ 
harren, fie von den vermittelnden Mächten ihrem eigenen Schickſale 
überlaſſen werden würden. Unter ſolchen Umſtänden, iſt es noch ſehr 
die Frage, ob Rußland in die ſofortige Räumung det Donauprovinzen 
Wird es dieſelben nicht behalten wollen als ein 
Unterpfand, daß die Pforte die in der Note vom 5. Juli feſtgeſtellten 
Verpflichtungen \ 
Koſten ehrlich zahle? Ferner iſt es die Frage, ob die Pforte, welche 
die Unterzeichnung der erwähnten Note bisher mit ſolcher Entſchieden⸗ 
heit verweigert hat, ſich jetzt unter den aufgeſtellten Bedingungen dazu 
verſtehen werde. Die Antwort auf dieſe beiden Fragen iſt nicht ſchwer. 
Rußland wird die unbedingte Unterzeichnung der Note ohne alle Wi⸗ 
derrede (purement et implement, wie es in der diplomatiſchen Spra⸗ 
che heißt) fordern; die Turkei aber wird, vom Fanatismus und anderen 
geheimen Hetzereien aufgeſtachelt, noch ferner unterhandeln und die auf⸗ 
geſtellten Bedingungen modificiren wollen. Der Umiſtand, daß die Fürs 
ſten der Moldau und Wallachei der Pforte den Gehorſam aufgekündigt 
haben, macht die Verwickelung noch größer. Die Franzöſiſchen undEng⸗ 
liſchen Zeitungen ſprechen wieder ſehr ſtark vom Kriege. Es wird ſich bald 
zeigen, ob ſie recht haben; aber darin find fie wenigſtens im Irrthum, wenn 
fie behaupten, daß im Falle England und Frankreich für die Tünfei auf- 
treten, auch Oeſterreich ſich dem Türkiſchen Bündniſſe anſchließen 
werde. Das hieſige Kabinet will aufrichtig den Frieden. Im Falle 
des Krieges zwiſchen Rußlaud und der Türkei wird Oeſterreich allein 
Europa vor den innern Erſchütterungen retteu, von denen es ſo ſtark 
bedroht iſt. An Oeſterreich werden ſich dann alle conſervativen Regie- 
rungen feſter anſchließen, als je. Es wird der Schild der allgemeinen 
Ruhe und Ordnung ſein. 

Die Gazeta W. X. Pozn. enthält die Nachricht, daß der Graf 
Dzialynski das ſchöne Gut Dzialyn angekauft habe, und unter Goͤrka 
einen Artikel von einem Geiſtlichen, worin nachgewieſen wird, daß das 
Verbot des Tiſchrückens von Seiten einiger Viſchöfe in Frankreich gegen 
die heil. Schrift und daher unbegründet ſei. 


Theater. 

Sonnabend kam im Sommertheater ein neues Schauſpiel: „die 
Bettlerin“ nach dem Franzöſiſchen von J. Meißner zur Aufführung 
und fand ungetheilten Beifall. Wenn auch hin und wieder die Auſicht 
vorwaltet, dergleichen ernſte, ja ergreifende Stücke ſcien für die heitern 
Umgebungen einer Sommerbühne nicht geeignet, ſo läßt ſich doch nicht 
leugnen, daß dieſelben immer noch alten faden Poſſen, welche mit der 
innern Leerheit noch die Langweiligkeit verbinden, wie am Sountag 
„Hampelmann im Eilwagen“ oder, wie es früher bei uns hieß: „die 
Beſchwerden einer Poſtwagenreiſe“ bedeutend vorzuziehen ſind, zumal 
wenn fie fo brav dargeſtellt werden, wie „die Bettlerin.“ Die Titelrolle 
war in den Händen der Fran Franke, welche durch ihre „Marga⸗ 
rethe“ aufs Neue ihre hohe Befähigung im Zeichnen ernſter weiblicher 
Charakterrollen bekundete. Sie ſptelte das gefallene Weib, das ihren 
Fehltritt bereut, mit der größten Wahrheit und tiefem Gefühl, in den 
Affektſceuen bei den heftigſten Gemüthserregungen niemals das Maaß 
des Schönen überſchreitend; Ton, Haltung, Gang und Bewe⸗ 
gungen, Alles in gehöriger Harmonie. Mit imponirender Würde 
benahm ſich Frau Franke dem „Baron Reindorf“ gegenüber, als 
fie ſich von 8 und ihm auf ſeine beleidigenden Fragen erklärt: 
Sie erwarte nur ihr Kind. Die Liebe zu dieſem Kinde iſt es nun allein, 
welche die gebeugte Frau beſeelt und aufrecht erhalt, nachdem ſie be⸗ 
reits einmal den Selbſtmord verſucht hat. Wir finden dieſelbe wieder 
als blinde Bettlerin vom Mitleid fremder Leute ihr Daſein friftend, 
eine büßende Magdalene. Die Scene, in welcher ſie zur Rettung ihres 
Kindes eilt, die mit dem Pfarrer Ehrhard, welcher ſie dem Schutz 
der Wittwe ihres Verführers anvertrauen will, fo wie die ſpätere, bei 
welcher ohne ihr Wiſſen ihr Mann zugegen iſt, vor dem fie ihr Schuld⸗ 
bekenntniß ablegt, wurden meiſterhaft dargeſtellt und machten einen 


gerufen. 
5 ei Böttcher, als ihr Gatte „Paul Werner“, theilte mit ihr 
den Preis des Tages; er brachte den guten Sohn, den liebevollen Gatten 
und den zärtlichen Vater in einfacher und deshalb ſehr wirtſamer Weiſe zur 
Geltung, beobachtete überall die gehörige Mäßigung und drang des⸗ 
halb auch in der Scene, in der er ſeinem Todfeinde, dem Baron, 
egenübertritt, und wo ein Aufbrauſen an der rechten Stelle iſt, um 
ſo effektvolle durch. Das Wiederſehen der todtgeglaubten Gattin, als 
Retterin des verlorenen Kindes, ſowie die Ausjöhnung ſpielte Herr 
Böttcher mit richtiger Gefühlsſteigerung und großer Wahrheit. Er 
wurde nach dem 3. Akt gerufen. — Sehr wacker ſpielte Frau Ren- 
nert die Mutter, „Frau Thereſe,“ die das verföhnende Element in 


ohne Haſchen nach Theatereffekten ſehr richtig und zum Gemüth 
ſprechend dar; ihr würdig zur Seite ſtand Herr Rennert als 
„Pfarrer Ehrhard“. Frau Jooſt, Fräul. Lange, Fräul. Cohn⸗ 
feld, Herr Beurmaun und Herr Riegel waren in ihren kleinen 
Rollen als „Frau Klette, Beigitte, Leopoldine, Baron Reindorf, 
Chriſtiau zu loben; Herr A. Schultze ergötzte als „Seiltänzer Als 
cibor wiewohl die ganze Scene etwas zu lang war, und die kleine 
T. Riegel zeigte viel Anlagen als „Marie,“ beſonders war ihre 
deutliche, correcte Ausſprache und ihr natürliches Weſen zu loben. 
Geruſen wurden zum Schluß „Alle.“ — Swpließlich machen wir das 
Publikum noch auf die nächſtens ſtattfindende Vorſtellung des „Gei— 
zigen“ von Moliere aufmerkſam, welches Herr A. Schultze zu 
feinem Benefiz gewählt hat. Derſelbe hat uns ſchon öfter durch tref- 
fende Charakter- Darſtellungen erfteut, und iſt der Geizige ein vor⸗ 
treffliches Werk des berühmten Luſtſpieldichters und ſeinem „Tartüffe“ 
an die Seite zu ſtellen; beide geboren zu den claſſiſchen Comödien, 


aus denen die neueren Autoren vielfach geſchöpft haben. 
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Angekommene Fremde. 
Vom 14. Auguſt. 

BUSCWS HOTEL DE ROME. Gutsb. v. Sprenger aus Liegnitz; 
Nittmeifter v. Baſſewitz aus Münſter; Gutspachter v. Norzymski aus 
Danzig; Partikulier v. Norzymsli aus Nicolai; die Kaufleute Holtzt 
aus Grefeld, Richter aus Merſeburg und Werner aus Stettin. 

SCHWARZER ADLER. Gutsbefiger v. Lakomicki aus Machcin und 
Hauslehrer Scholz aus Sepuo. x. 

HOTEL DE DRESDE. Handl.⸗Kommis Wolff und Kaufmann Haupt 
aus Berlin. n * „ 4 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Pſtrokonski aus Wekua und Lewandowski 
aus Miloskawice. 2 

HOTEL DE BERLIN. Nittmeiſter v. Tettenborn aus Rathſtock; Schiffes 
eigner Paczkowski aus Konin; Oberamtmaun Burchardt aus We⸗ 
glewo; Kandidat Kümmel aus Dombrowko; Gaſtwirth Wingenroth 
a a ® 

HOTEL DE PARIS Frau Gutsb. Giebarowska aus Zgierzynek. 

DREI LILIEN. Stadtſekretair Teske aus Gratz und Laubwirih Friſch 
aus Obornik. 

GROSSE EICHE. Gutsbeſitzer Audrzejewski aus Kowalewo. 

PRIVAT-LOGIS. Landrath v. Reichmeiſter aus Obornikl, l. Wil 
helmsplatz Nr. 13., und Lehrer Piatfowsfi aus Oſtrowo, Kr. Wre⸗ 
ſchen, l. St. Martin Nr. 14. 

Vom 15. Auguſt. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer v. Brzeski aus Zabkkowo, 

vu. Zaborowsfi aus Ikowiec, v. Chrzanowsfi aus Chwaliſzewo, Rohr⸗ 
mann aus Chraſtowo und v. Blumberg aus Klecko; Frau Maſchi⸗ 
neubauer Bintfowsfa aus Dobiezyn; Maſchinenbauer Meisner aus 

BAZAR. Die © is beſt Lipski L 

.Die Gutsbeſitzer v. Lipski aus Ludom, v. icki 
Myſtki, v. Dabroweki aus Winnagbra, v. Gutowski 10g ue 
v. Biakfowsti ang Pierschno, v. Przyſtauowski aus Yiafgiyn, Graf 
— 295 aus Pawkowicez Frau Gutsbeſitzer v. Radonsta aus 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Schubart, Lande und 
Berkel aus Berlin, Kohlhaas aus Mainz, Bayme aus Hamburg, 
Schirach aus Magdeburg, Jai aus Lyon, Götze und Szkoluy aus 
Gneſen; die Gutsbefiger Delhäs aus Czempin, Saſſe und Iffland 
aus Pietrowo. 

HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsbeſitzer v. Dziembowski aus Nel⸗ 

-  fow, v Loſſow aus VBoruſzyn, Broches aus Annenwalde, Uhl aus 
Ühlenhoff, v. Baranowski aus Obielewo, Zaleski aus Turwy und 
Frau Gutsb. Burghard aus Polskawies; Major a. D. v. Franken⸗ 
berg und Reſtaurateur von Kinski aus Breslau; Lieutenant a. D 
Mendelſohn aus Sangerhauſen; Rendant Prill aus Grätz; Porlepee⸗ 
fahnrich v. Hammerſtein aus Danzig; Oberförſter Stahr aus Zie⸗ 
lonka; Inſpektor Schlarbaum aus Polskawies; Kaufm B 
und Frau Kaufm. Pflaum aus Schrimm,. A a 


HOTEL DE DRESDE, Partifuſter Fitzau aus Nagnit; 
Hillert aus Tarce; die Kaufleute Heyduck aus Neufabt berg we uud 
Künzel aus Berlin; Landrat v. Madai aus Koſten; Bank⸗Direktor 
Eichel aus Magdeburg; die Gutsbeſitzer v. Zuaminski aus Mullin, 
v. Raczynski aus Nochowo und v. Raczyuski aus Biernatki. 

HOTEL DE BERLIN. Rentier Blumenthal aus Arnswalde; die 
Gutsbeſitzer v. Palicki aus Wieſzezeczun und Kayſer aus Laskow; 
Frau Gutsbefiger Mannsfeld aus Kawiary; Juſpektor Gerlach aus 
Lasfow; Gutspachter Pal aus Stajkowo; Beamter Tomaſzewski 
‚aus Dafowy mofre; Kaufmann Canitz aus Stettin. 

NOTEL DE PARIS. Die Stuccateure Karafzfiewisz und Lawieki aus 
Lodz; Kaufmann Zabowski aus Schroda; die Gutsbeſizer Beada 
aus Kijewo und v. Jaſinski aus Witakowice. 8 27 0 

HOTEL ä la VILLE DE ROME. Frau Gutsb. Wieſe aus Eiſzkowo; 
Gutspächter Sulikowski aus Drozyn. an: 

WEISSER ADLER. Kaufm. Melzer aus Wrenfe; Hauslehrer Toma⸗ 
ßelli aus Klonny. 

EICHBORN’S HOTEL. Kaufmann Margolis aus Liſſa; Partikulier 
Liebas aus Trzemeſzue; Buchhalter Bravermann aus Pleſchen; Gaſt⸗ 
wirth Nathan aus Krotoſchin. 9 

HOTEL ZUM SCHWAN. Kaufmann Grünberg aus Strzakkowo, 

DREI LILIEN. Diſtrifts⸗Commiſſarius v. Macieſewski aus Mantewo; 
Vorwerksbeſitzer Slock aus Wongrowitz; Apotheker Bornemann aus 
Czarnikau; Asphaltfabrikant Wipprecht aus Berlin; Brennerei⸗ Ber 
walter Mrowezynski aus Lulin. 

EICHENER BORN. Kaufm. Guzowski aus Klecko. 
BRESLAUER GASTHOF. Handelsmann Drögsler aus Rions; Mus 
ſikus Corvi aus Mezzanego. a . 
HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufl. Salofzin von Koften und Joske 

aus Birnbaum. g 

GOLDENER ADLER: ads 
5 i 8 ezuik. - 

gol REN. Juſtrumentenmacher Schulz und die Muſici Alten⸗ 
burger und Nanoſius aus Schrimm. j 

ZUM WIDDER. Kammerjäger Gelitz aus Tecklenburg. 

PRIVAT-LOGIS. Kreis⸗Gerichts⸗Dolmelſcher Sommer aus Brieg, I 

Waſſerſtraße Nr. 25. a A 


Gutsbeſ. Predziuski aus Okaczewo und 


Auswärtige Kean uten nau echten, 
Verlobungen. Fel. ckermaun mit Orn. Carl König i 

Schwerin; Faul. Bauline nd mit Den Ir, Dedering ae 
Frl. Malhilde Rimaue mit Hin. Reutamts⸗Secr. Flaſſig in Militſch; Frl. 
Auguſle Kaſtan mit Hrn. Mob iner Friedmann in Kempen; Fräul Clara 
Wollauf mit Hrn, Apoth Müller in Berlin; Fräul, Selma Clemens mit 
Hrn. Kämmerer Bolz in Greifenberg in Schleſien; Frl. Auguſte Fiſcher 

Gutsbeſitzer Hoffmann in Bärsdorff; Frl. 8 i 


mit Hrn. © h 2 Olga Grunow mit 
1 Maſchinenmeiſter Sammaun in Stettin; ie 2 
Si Poſt⸗Erpediteur Lamprecht in Beier Henriette Koetz mit 


Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Dr Te in; Hrn. A. 
Graf Haslingen, Hauptmann und ie Gg ns Jig en 
in Görlitz; Hrn. Th. Mattern, Hru. Rud. Brechtel u. Hrn. G. Fonrobert 
in Berlin; eine Tochter dem Hrn. v. Kotze Major im 3. Huſaren⸗Regt. 
in Nauen; Hru. v. Blankenſee, Lieut. im 4. Ulanen⸗Negt. in Worbelin; 
Hin. Fedor v. Wuthenau in Geuz; Hrn. Paſter Scheele ig Zieſar; Hrn. 
Rittergutsheſ. Tröltſch in Wäldchen; Hrn. Kreisgeri tsrathh Grodke in Frei⸗ 
ſtadt; Hrn. Hauptmann im 22. Juf-Regt. Michaelis I Neiſſe; Hrn. G. 
Me pen G. Schneider, Hrn. Baumeister Herter u. Hrn. Eugen Conrad 
in Berlin. f 


4 


Im Verlage der Decker ſchen Geheimen Ober Hofbuchdenderei in Berlin if ſo eben erſchienen 
und bei C. S. Mittler in Poſen zu haben: der zweite Jahrgang des 
1834. 


2 . 3 ＋ 
Preußiſchen Termin⸗Kalenders für 
Zum Gebrauch für Juſtiz⸗ und Verwaltungsbeamte. 5 
Auf ſatinirtem Velin-Papier, in Kattun elegant gebunden, Gummiſchnur und feinem Faberſchen Bleiſtift. 
Preis: 20 Sgr., durchſchoſſen 25 Ser. ah 

Inhalt: I. Der aſtronomiſche und kirchliche Kalender, aufgeſtellt für die 
Provinzen Mark Brandenburg und Pommern und den Meridian von Berlin. Derſelbe enthält: 1) Die 
Bezeichnung der Monate, Wochen und Tage in der Weiſe, daß der Sonntag immer eine ganze Druckſeite 
einnimmt, von den Wochentagen je zwei auf eine Seite kommen, eine Woche alſe 4 Druckſeiten füllt. Je⸗ 
dem Tage iſt der Heiligen-Name beigedruckt, nach Angabe des Normal Kalenders für die Provinzen 
Mark Brandenburg und Pommern (mit Deutſcher Schrift), außerdem noch der katholiſche Heiligen⸗ 
Name (mit Lateiniſcher Schrift); die dem proteſtautiſchen und katholiſchen Kalender gemeinſamen 
Namen dagegen mit Lateiniſcher Curſiv⸗Schrift. Den meiſten Namen iſt ferner die Lebensſtellung 
der Perſonen beigefügt; 2) die Angabe des Auf- und Unterganges der Sonne und des Mondes, nach 
Stunden und Minuten, Mondes-Auf- und Untergang, jedoch nur wie er Abends oder Nachts eintritt; 
3) das Eintreten der Mond» Viertel, Sonnen- und Mondfinſterniſſe und der Jahreszeiten; 4) die Angabe 
des Evangeliums und der Epiſtel für jeden Sonn“ und Feſttag; 5) den Hof-, Staats- und Geſchichts⸗ 
kalender für die Woche (auf der Sonntags » Seite); 6) die gebotenen Feiertage der Katholiken und der 
Juden; 7) von der Zeitrechnung, den Jahreszeiten und von den Finſterniſſen des Jabres 1854; 8) Um: 
faufszeit, Entfernung und Größe der Sonne und der Planeten; Tafel zur Stellung der Uhr im Jahre 
1854; 9) Genealogie des Könige Preußiſchen Hauſes; Schema's zur Einnahme und Ausgabe, für jeden 
Monat eine Seite; Zins-Tabellen und eine Anzahl weißer Blätter zu Notizen. 

II. Beilagen. 1) Die am haͤufigſten in der Praris vorkommenden Eide. 2) Berechnung 
der Zeiten, welche für die Anſprüche aus einer außerehelichen Schwängerung entſcheidend ſind. 3) Ver⸗ 
ordnung über die Gebühren der Sachverſtändigen und Zeugen bei gerichtlichen Geſchäften, vom 29. März 
1844. 4) Geſetz, betreffend die den Juſtizbeamten für die Beſorgung gerichtlicher Geſchäfte außerhalb der 
ordentlichen Gerichtsſtelle zu bewilligenden Diäten und Reiſekoſten und Kommiſſions gebühren, vom 9. Mai 
1851 und Junſtruktion des Juſtiz⸗Miniſters vom 9. September 1851, mit den ſpäteren Zuſätzen. 5) Aller. 
hoͤchſter Erlaß vom 10. Juni 1848 über die Tagegelder und Fuhrkoſten bei Dienſtreiſen der Staatsbeamten. 
6) Zuſammenſtellung der Beſtimmungen über den Preußiſchen Poſttarif. 


Bekanntmachung. 6903 Rthlr. 25 Sgr. zufolge der, nebſt Hypothe— 
Es ſollen mehrere auf den nicht verpachteten kenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
Wällen und Böſchungen der Front III. und IV. der am 19. Januar 1851 Vormittags 10 Uhr 
Stadtbefeſtigung gewonnene Haufen Hen auf Ort au ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
und Stelle öffentlich an den Meiſtbietenden gegen Kempen, den 18. Juni 1853. 
gleich baare Bezahlung verſteigert werden, wozu ein BVektanntmachun g. 
Termin auf 8 7 Die Anmeldung zur Aufnahme in die Königliche 
Dienftag den 16. Auguſt c. Ban Akademie zu Berlin muß nach den Vorſchrif— 
Vormittags 9 Uhr am Wilda⸗Fort hierdurch ange. ten vom J. Auguſt 18 19 vier Wochen vor dem Be— 
ſetzt wird. Poſen, den 13. Auguſt 1853 ginne des Unterrichts ſchriftlich bei dem unterzeich— 
Königliche Kommandantur. neten Direktor eingehen und die Befähigung zugleich 
Freitag den 19. d. Mts. durch Einreichung der im §. 6. gedachter Vorſchrif— 
Vormittags 10 Uhr ten beſtimmten Zeugniſſe, ſo wie der nach der Be— 
ſoll in dem Buͤrean des unterzeichneten Proviant- kanntmachung vom 20. März 1852 erforderlichen 
Amts die Lieferung der Bivouaks⸗Bedürfniſſe zu Zeichnung nachgewieſen werden. 
Da der Unterricht des Winter -Semeſters am 


den diesjährigen Uebungen der Königl. isi | 
= Bas gt. 10. Divifion 
öffentlich im Lieitationswege an den Wenigſifor⸗ 8. Oktober beginnt, werden die Anmeldungen zum 

8. September c. erwartet. 


dernden vergeben werden. 
Die Bedingungen liegen bei uus zur Einſicht offen. Die Vorſchriften vom 1. Auguſt 1849, fo wie die 
auf die Prüfungen im Bauweſen bezüglichen Ber 


Poſen, den 11. Auguſt 1853. er 
Königliches Proviant-Amt. kauntmachungen ſind bei dem Geh. Secretair Röhl 
a N a — im Bau Akademiegebaude hierſelbſt käuflich zu haben. 
Berlin, den 13. Auguſt 1853. 
Der Geheime Ober-Baurath und Direk— 
tor der Baus Akademie. 
. Buſſe. 
Haus Verkauf. 

Mein in der Kreisſtadt Obornik an der Ecke 
der Czarnikauer und Mittelſtraße sub Nr. 
67. belegenes Wohnhaus nebſt Zubehör iſt unter 
vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen und theil⸗ 
weiſe ſofort zu beziehen. Kaufliebhaber werden 
ergebenſt erſucht, ſich bei dem Herrn Kaufmann 
Lanowski zu Obornik oder bei mir perfünlich oder 
— in portofreien Briefen zu melden. ö 
N eie 3 Bojanowo, den 13. Auguſt 1853. 

Der Malergehülfe Theodor Ryſzkiewiez, | Arendt, Bürgermeiſter. 
welcher wegen Bettelns und Arbeitsſchen in der SS SS Ss 

Korrektions-Anſtalt zu Koſten detinirt war, und 9 Ein gangbares Kaffeehaus oder Reſtaura— 8 
von da nach Poſen entlaſſen, hier aber nicht zu 8 tion und Bierſtube wird zu pachten geſucht, @ 
ermitteln iſt, ſoll wiederum eine rechtskräftig gegen ® in dieſem oder Anfang künftigen Jahres. © | 
ihn erkannte einwöchentliche Gefängnißſtrafe und | ® Adreſſen unter J. W. nimmt die Expedition 9 
Detention wegen Arbeitsichen verbüſſen. & 


I | 9 dieſer Zeitung an. 86 
Ein Jeder, welcher von dem Aufenthalte des sss eee 
sc. Ryſzkiewiez Kenntniß hat, wird aufgefordert, S 5 17 
davon unverzüglich der nächſten Gerichts- oder Po⸗ 
lizeibehoͤrde Anzeige zu machen, und dieſe, ſo wie 
alle Kommunal» Behörden werden erſucht, auf den 
zc. Ryſzkiewiez zu vigiliren und denſelben im 
Betretungsfalle zu arretiven und an uns abzuliefern. 
Poſen, den 10. Auguſt 1853. | 
Koͤnigliches Kreisgericht, 
Erſte Abtheilung, für Strafſachen. 


Nothwendiger Verkauf. 12 

Die im Kreiſe Inowraclaw belegenen freien 
Allodial-Rittergüter Polanowice Nr. 219, Se: 
kolniki Nr. 275., Jankomwo Nr. 80. nebſt Puſt⸗ 
kowien, Skarzewo und Kretkowo, landſchaft— 
lich abgeſchätzt auf 140,391 Rthlr. 1 Sgr. 8 Pf., 
zufolge der nebſt Hypothekeuſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur 5 8 50 Taxe, ſollen 

am 16. März 1851 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


155 Kauflente ale nach unbekannten Gläubi— 
3 umann, K ichael Lewy und Nehemias 
Neumann, Kaufmann bam Samuel. 
früher zu Schnee el; 


Bekanntmachung. 
Die ehemalige Mullakſche, jetzt der Kommune 
gehörige, an der Weſtſeite des Rathhauſes befind— 
liche, mit Nr. J. bezeichnete maſſive Verkaufs-Bude 
ſoll im Wege der öffentlichen Licitation verkauft 
werden. Hierzu ſteht Termin auf 
den 23. Auguſt c. Vormittags 11 Uhr 
vor dem Stadt⸗Sekretair Zehe auf dem Rathhauſe 
an, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Die Bedingungen liegen in unſerer Regiſtratur 
zur Einſicht 11 1 1888 
> u 99. 
Poeſen de 1 Der Magiſtrat. 


Steckbrief. 


Langue francaise. Lecons partieulieres. 
PRONONCIATION, GRAMMAIRE, STYLE. 
Euseignement pratique. 

Auch nehme ich Penſionaire an, welche gleichzei— 
tig bei mir im Franzöſiſchen Unterricht erhalten. 
| Mue. de Morlhon - Görz, 
| Markt Nr. 52. 


Wichtige Anzeige ri Dracpleidende. 


Der Unterzeichnete, im Beſitze eines ſichern Heil- 
mittels für Bruchleidende, welches ſeit einer Reihe 
von Jahren auf das Glänzendſte erprobt wurde, 
fühlt ſich verpflichtet, das Mittel auch den entfern- 
teren Nebenmenſchen bekannt und zugänglich zu 
machen. Da aber in öffentlichen Blättern für alle 
nur möglichen Krankheiten Heilmittel angeboten wer— 
den, bei deren Gebrauch die Leidenden oft bitter ge— 
täuſcht wurden, man alſo mit Recht gegen neue 
Mitkel mißtrauiſch iſt, fo mache ich hiermit Jeder— 
mann darauf aufmerkſam, daß man auf frankirte 
Briefe unentgeltlich ein Schriftchen von mir erhält, 


ſohn, idemühl, reſp. de in welchem die Art des Mittels ie bie Be 

erden hierzu oͤffentl „ reſp. deſſen Er⸗ in welche t des „ fo wie die Hei- 
ben, ans den 21. Je en lungsmethode gezeigt wird. Dem Schriftchen iſt 
In 53. eine Sammlung von Zeugniſſen aus verſchiedenen 


Fnigliches Kreis- Gericht. . 
Loh wendiger b 
. Kreisgericht zu K 
abnigliches e Abtheilung. pen, 
Stadt Schildberg auf der Ke 


Gegenden beigegeben. 
Krüſy⸗ Altherr in Gais, 
Kanton Appenzell in der Schweiz. 
Das Kommiſſions-Lager des 


Das in der 7. 21 ene, den Poſt⸗ echten peruaniſ 8 
pener Straße unter Nr. 21 17 0 Gbelen 1 Herren Voppe * en n 
halter Julius und Emilie dun. ein Poſen bei Pheodlor Ikanrih 


hör, abgeſchätzt auf 


gehörige Grundſtück nebſt Zube Schuhmacherſtraße 19. 


S ˙ĩẽ⁸⁰ · im wq / / / / // / d v ’ ‚ ͥ ˖ʒn ; mmg „ ð 


Ich gebe 


demjenigen, welcher beweiſet, daß das von mir, 


10,000 Thaler 
Leopold Lob, Chemiker in Paris, 


erfundene ENU de Lob tene neuen Haare auf kahlen Köpfen erzeugt, und daß die 
Tauſende von Certiſikaten der ehrenwertheſten Perſonen, welche beurkunden, daß mein Eau de 


Lob denſelben wieder einen neuen Haarſchmuck 


betannte Eu de Lob wir gegen 
Gebrauchs-Auweiſung à drei Thaler 
Erfinder Leopold! 
für Oſtdeutſchland bei 


Lob, Chemiker, rue Saint Honoré 281. in 


8. Nathan junior in Magdeburg, Breiteweg Nr. 18 


hervorkeimen machte, falſch ſeien. Dieſes rühmlichſt 
frankirte Einſendung des Betrages in Flacons mit 


und das halbe Flacon à 11 Thaler verkauft bei dem 


Paris, und in dem alleinigen Depot 


Ju bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


verkaufe ich mein reichhaltiges Lager 


moderner Herren 


um damit zu räumen, bevor ich mein neues Geſchäfts— 


„Anzüge 


Lokal in der Wilhelmsſtraßſe Nr. 9. beziehe. 


Jonchim Mamrotlha, Markt 56. 


Echte Oſtpreußiſche Hausleinwand, Hand: | 
tücher, Servietten und Drillich⸗Säcke ze. ſind ange: 
kommen und wieder zu haben bei 

Isider Lichtenstein, 
alten Markt Nr. 98. J. Etage. 


Königsſtraße Nr. 17. im Garten ſind 3 Haufen 
ſchönes Hen zu verkaufen. 


Ein mobernes Schau- und Blumenfenſter ſteht 
zum Verkauf Friedrichsſtraße Nr. 29. im Laden. 


Eine neue Engliſche Drehrolle ſteht zum Verkauf 
bei dem Tiſchlermeiſter Carl Poppe, 
große Gerberſtraße 50. 


Ein Fortepiano ſteht zum Verkauf 
Breiteſtraßſe Nr. 10. bei 
Louis Kantorowicz. 


In Bentſchen (Zbgſzyß), Stadt von 2000 
Einwohnern und einer nicht unbemittelten bedeu— 
tenden Umgebung, wird ſchleunigſt ein Dr medlie., 


der auch Geburtshelfer ſein muß, gewünſcht. Nä— 
heres daſelbſt bei 
v. Levetzow, Keerger, 
Königl. Steuer-Einnehmer. Kaufmann. 


In unſerem Kolonialwaaren-Geſchäſt kaun zum 
1. oder 15. September ein gut empfohlener Commis 
eintreten. 5. V. Meyer Comp. 

Breiteſtraße Nr. 10 in dem vormals Flatau— 
ſchen Hauſe ſind vom J. Oktober c. zu vermiethen: 
im Vorderhauſe: 

mehrere Wohnungen im zweiten Stock; 

ein geräumiger Laden, beſtehend aus zwei 

Piecen, mit auch ohne Wohnung und Keller; 
eine Kellerwohnung, aus Stube und Al⸗ 
kove beſtehend; 

drei Kellerſtuben, zu einem Milchverkaufs⸗ 

Geſchäft geeignet; 
ferner auf dem Gehöfte: 

eine zu jeglichem Geſchäfte paſſende große Re- 

miſe nebſt Comtoirſtube und Boden. 


Berlin, den 13. 
Preussische Fonds. 


Lübecker St.- Anleihe, 


| zt. | Brief. | Geid. 
Freiwillige Staats-Anleibee » 44 | — 101 
| Staats-Anleihe von 1850 | 44 | 1023] — 
dito von 1852 41 | 1024| — 
dito son 1888 Aylın.k | 4 995 u 
Stagts-Sehuld-Scheinne | 3 93: 934 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. . 42491 
Kur- u. Neumärkische Schuldv., . 34 — 125 
Berliner Stadt- Obligationen N F 
dito dito 39 „ 9 
Kur- u. Neumärk. Pfandhrieke.. 3 — 100 
Ostpreussische dito 0 34 — 974 
Pommersche dito wre — 991 
Posensche dito 8 104} 
dito neue dito — 98 
Schlesische dito Ar = 994 
weten dito 1 —. 963 
Dosensche Rentenbriefe - 10 — 
Pr. Bank-Anlh e 4. 1111 
Cassen- Verelns-Rank- Aktien. — — 
Louis or In, eee 110% 
Ausländische Fonds. 
— — 2 — 
Zi riet. Geld. 
——— — 
eee Anleihe 5 ee 
dito dito Art 4 8 1 1004 re 
dito 15 (Stel.) 0 Bel, 4 972 
nls P. Sch, hie 1 — 9¹ 
DEN „Schutz oblo vo. eBer 3 953 
Polnische neue Plandbriels en 914 — 
4115 800 f le © 2)" 2 
dito 390 FI. Li Free — ( 
dito A. 300 fl. 1 23 55 
dito: . 2000 fl * 75 
Kurhesstsche 40 Rtllr.. 1 N a 231 384 
Badensche 35 Kl.. 1 7 u * 
Ida: 


Eisenbahnen waren au 


nd 
ten wurde gehandelt. 


Wien dagegen so Wie Hamburg und Leipzig in kurzer Sicht niedriger im Course. 


URSANKERRUBRVBBRBBBRBBRRLRBARARE, 
Zu vermiethen von Michaeli c. Breslauer: 
ſtraße Nr. 35. eine Stube im erſten Stock, 
vorne eine Bäckerei und Wohnung aus drei 
Piecen, Küche und Kammer. 
Pp 


Waſſer- und Jeſuitenſtraßen-Ecke Nr. 31./ J. iſt 
in der 2. Etage eine Wohnung von 3 Stuben nebſt 
Küche und Zubehör, und in der 3. Etage eine kleine 
Wohnung von Michaeli ab zu vermiethen. 


x 


5 


I 


2 Thaler Belohnung 
Demſenigen, der eine am Sonntag von der Königs- 
ſtraße durch die Friedrichsſtraße über den Kauonen⸗ 
platz nach der Garniſonkirche verloren gegangene 
Broche abgiebt bei Hildebrand, Königsitr. Nr. J. 


Posener Markt-Bericht vom 12. August. 


E 


Weiten, d. Schfl. 2. 16 Mtz 7 8 — 2 25 — 
Roggen dito 1 85 2128 
Gerste dito 14| 6] 1119 — 
Hafer dito — 29 ses 
Buchweizen dito 114 61 1199 — 
Erbsen dito „ 
Kartoffeln dito Hrn 
Heu, d. Ctr. z. 110 Pfg.. — 2 615 
Stroh, d. Seh z. 1200 Pfd. 8 — 9 — 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd. 1425 1 2 — 
Marktpreis für Spiritus vom 15. August. — (Nieht 


amtlich.) Pro Tonne von 120 Quart zu 80g Tralles 
233 —24 Rihlr 
nn — — — 
Thermometer: und Barometerſtand, fo wie Windrichtung 
zu Poſen vom 8. bis 14. Auguſt 
Thermometerſtand 


Barometer⸗ R 
Lag. tlefſter I Böhler | fand. | Win. 
8. Au +10,0° 715,0 27 3 11,08. SW. 
99 + 98° | +18,3° 28 00; 425 
10.4 90° 417,628 0,5. N. 
11. + 75° | +18,0° 27 11.5 NW. 
12. + 94° | +18,3° 127 10% NW. 
13. | + 83° | +19,5° 27 1½ W. 
14. : + 8,0% 418.7. 


127 11,0 ⸗W. 


August 1853. 


Eisenbahn - Aktien, 
26. | Brief. Geld, 
Aachen-Mastrichter . .» .- 4 == 823 
Bergisch- Märkische 4 841 — 
Berlin-Anhaltis che 4 1355 | _ 
dito dito F 1 — 99 
Berlin-Hamburger. . „sc .2... 4 Bis 
dito dito I 1 481 1890 
Berlin- Potsdam Magdeburger 442 4 
dito Prior. A. 5. g 1 — 99 
dito Prior. L. CC. ea la 101 
dito Prior. L, DO. A 
7. 8 441011 
Berlin-Stettiner 1 — 110 
dito dfte Prior:. e hen — I 
Breslau-Freiburger St.. 4 — 1221 
Cöln-Mind euern 4 — 122 
dito dite Prior... . 0% 144 | 1013] — 
dito dite . =, N 1 55 1014 
Krakau-Oherschlesische, . . „2 » 2 
Dis aljorf-Eilberfehten N 4 ar 4 Bi 
Kiel. Allonadn} -AerEnmeEReeen.. . 2 Bu 
tehung-Halberstädter. . . . . ’ 
Magee Wittenberger... , | 1 ei u. 
dito 4 dıtd j Prior. g 5 li 4 — 
Niederschlesisch-Märkische J 4 — 55 
dito din prior 1 
dito dito pri wi . 4 — 109 
dito Prior mer: rior. 44 — 100 
«dito Prior il. Ser.. 44 — 100 
Norilhahn 0 bi- Will > DEN Pe 5 — = 
dito Prior On  ; > —— 57 
Gberschlesigct 1 N e Per 2: 
e ee sl lim 
Prinz Wilhelms (St.-V.) i : ih 1 a 
een eee 
dito oe * e 1 Be.) 
Ruhrort-Crelelder. .. 2 95 
Itargard-Eost ee sen... 3, 8 
Thüringer: 1 Slare 4 2 1121 
Ai eier na 1 102 
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e wesentliehe Veränderung und nur in einigen Eflec- 


Paris stellten sich höhe“ 


